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H18. Dienstag, den 22. Januar 1918. 44 . Jahrgang.

Kleben mit der Ukraine bevorstehend.
Neue Angriffe an der Scarpe.

WTB. Berlin , 20. Zanuar. (Amtlich.) Das Kkstzs
Hauptquartier meldet:

Westlicher Kriegsschauplatz;
Ostende wurde von See her beschossen. Heftige Artil»

leriekiimpfe dauerten im StellungsSogen nordwestlich von
Hpern bis spät in die Nacht hinein an. Zu beiden Seiten
der Lys, am La Bassee-Kanal, sowie zwischen Lens und St.
Quentin hat die Gefechtstätigkeit Angenommen. Mit be¬
sonderer Stärke lag englisches Feuer tagsüber auf unsere»
Stellungensüdlich von der Scarpe. — Die französische Ar¬
tillerie war nur in wenigen Abschnitten lebhaft. Feiler-^
steigerung trat zeitweilig im Maasgebiet , sowie nördlich
und südlich vom Rheine-Marne-Kanal ein.

Lestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
An der mazedonischenund italienischen Front rst die

Lage unverändert.
Der Erste Eeneralguartiermeister: Ludendorfs.

Avenobencht.
WTB . Berlin , 28 . Januar , abends,

den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
(Amtlich.) Don

keine besonderen Ereignisse.
WTB. Wien.  28. Januar . Amtlich wird verlautbart:

Keine Ereignisse von Belang.
Der Chef des Eeaeralstaves.

Friedensbewegung.
WTB. Brest . Lrtowsk,  29 . Zanuar. Die bisherigen

Verhandlungen, die zwischen den Delegierten der Mittel¬
mächte einerseits und denen der ukrainischenVolksrepublik
andererseits geführt worden sind»haben das Ergebnis gezei¬
tigt, daß über die Grundlagen eines abzuschließendenFrie¬
densvertragesEinigung erzielt worden ist. Der Kriegs¬
zustand soll als beendet erklärt und der Entschlußder Par¬
teien bekräftigtwerden, fortan in Frieden und Freundschaft
^ leben. — Die an der Front einander gegenüberstehenden
gruppen sollen nach Friedensschlutz zurückgezogen werden. —
Alle Beteiligten sind sich darüber einig, daß der Friedens¬
vertrag für die sofortige Aufnahme eines geregelten wirt-
Mstlichen und rechtlichen Verkehrs Vorsorge zu treffen
haben wird. Auch diplomatischeund konsularische Beziehun¬
gen sollen alsbald ausgenommen werden. Mit Feststellung
Ar wesentlichenCrundzüge des Friedensvertrages find die
Verhandlungen an einem Punkt angelangt, der es den Dele-
gationen zur Pflicht macht, mit den heimisch verantwort-
nchen Stellen in Fühlung zu treten. — Ein Teil der bevoll¬
mächtigten Vertreter sieht sich veranlaßt, diesen Stellen
persönlichüber den Gang der Verhandlungen Bericht zu er¬
sten und deren Zustimmung zu dem Vereinbarten einzu-
holen. Alle Delegationen find darüber einig, daß die hier¬
durch Notwendigwerdende Aussetzungder Verhandlungen so
«rz als möglich bemessen sein soll. Sie haben daher zuge»
M . sofort nach Drest-Litowsk zurückzukehren, sodann im
AEMen der ihnen erteilten Ermächtigung den Friedens-
vertra§ übzuschließen und zu unterzeichnen. — Hierdurchist

zum ersten Male in diesem welterschütterndenKriege
jungen , die Grundlagen zur Herstellung des Frisdenszu-
«Mües zu finden.

Ein Engländer über Elsaft-Lothringen.
Der Lärm der Londoner NortheliMpresse und die vo-rsichtitze

' «»WM dessen, was Reuter Mt und was er nicht gibt , bringt es
Uch. das, M neutralen Auslände manche Pa -rlaMMssttmme und

AeuMrun« aus der Provinz , die sich gegen Len Chau-vrntS-
H^ ^ hebt. nicht gehört wird . Als Beispiel MrUr sei im folgenden

i>u schwierig zu erklären. Diese beroen Provinze !» wurden
tr-f^ EWand als Teil ,der Entschädigung nach dem Kriegs «Lge-

^ welchem Frankreich Nach fast einstimmigem Urteil An lln-
Die Frage stcht also Ar be-inerLsi VeOehun« zu dem

Streit . Dause»e nwarIg en Streit . Tausende von Söhnen des englischen Reiches
'eramDNM ? dieses französischenReiches zu opfern und dafür «n-

Mittel zu verschwenden, wäre ein Opfer . Las völlig über
kau« was vernünftigerweise von uns erwartet werden
ii» -ii2 ^ Efä «Mrte öffentliche englische Meinung sollte daher da-

dieses hassenswerte Vorsprechyi null und nichtig z«
- - Das Versprechen geht « eit Wer das hinaus , was der ge-

"orâ i^ . Mn uns wrÄe-rt, und niemand kann die Folgen
weMiwartig steht es sehr darnach aus . als ob wir auf

gen Cen^ ^ r^he losstLuern. Ich s-mchte. das; viel « der gegtzn-wärti-
ltchen E?E Er - weaem ClM -Lothrinoens nicht voMg ver-
Mchütrlln̂ ^WauitsruM chres Ursprungs scheint mir dahel em

trühzeftisen und LMaLbdm Interesse eines MühzeftiM,
^n «rer ehrenvollen Friede-n».« -

Scho« wieder Lloyd George.
WTB.  London,  18 . Januar . Bei der gestrigen Beratung der

Delegierten der Trades Union, die abgehalten wurde, um die Vorschläge
der Regierung in der Frage der Truppenbestände M prüfen, hielt Lloyd
George eine Rede an die Kongreßteilnehmer. Der Premierminister führte
mit bezug auf die Kriegsziele folgendes aus : Die Alternative, vor der
wir stehen, ist fönende : Um die nötigen Mannschaften zu erhalten, gibt
es kein anderes Mittel , als die Grenze des militärpflichtigen Alters auf
55 Jahre zu erhöhen, wie dies bereits in Oesterreich geschehen ist, oder
die Verwundeten immer wieder in die Feuerlinie zu schicken. Wenn wir
nicht imstande sind, die deutsche Armee zu besiegen, wird es nicht möglich
sein, die durchaus vernünftigen und gemäßigten Friedensbedingungen
durchzusetzen, die kürzlich von dev Trades Union verkündigt wurden. Nie¬
mals werden die deutschenMachthaber geneigt sein, auch die mindesten
Fricdensbedingungen anzimehmen, die irgend ein pazifistischerRedner un¬
seres Landes aufflellte, wenn wir sie Nicht dazu zwingen können. Der

, Redner erinnerte an die Formulierung der Kriegsziele, wie sie von ihm
namens der Regierung und kurz darauf auch von Wilson dargelegt wur¬
den, und erläuterte ferner, in welcher Weise diese beiden Kundgebungen in
Deutschland ausgenommen wurden. Wenn die Entmte aber, fuhr Lloyd
George fort, nicht imstande ist, den heutigen Machthabern in Deutsch¬
land die Spitze zu bieten, so werden diese morgen die ganze Welt be¬
herrschen. Di« englische und französische, überhaupt die europäischeDemo¬
kratie wird der Gnade einer grausamen Militärautokratie ausgeliefert sein,
wie sie die Welt nur je gesehenhat . Die Deutschen werden Belgien nie¬
mals räumen, wenn sie nicht dazu gezwungen werden. Zum Schluß er¬
klärte der Premierminister : Wenn jemand an meinet Stelle ein ehrenhaftes
und annehmbares Mittel zu finden imstande ist, um ohne Kamps aus
diesem Konflikt hsrauszukonnnen, so beschwör« ich ihn im Namen Gottes,
mir dieses Mittel zu nennen. Meiner Ansichtnach gibt es nur eine Alter¬
native : Entweder fetzen wir den Kampf fort oder wir unterliegen.

Rußland.
Die Eröffnung der Nationalversammlung.

WTB . Petersburg,  18 . Äinuar . (Reuter .1 Die gesetz¬
gebende Versammlung wurde um 4 Uhr nachmittags durch den Prä¬
sidenten des Natidnalkom -itees aller Sowjets eröffnet . Bier Stun¬
den vorher Miss «ine maximaKstffche Truppe eine Prozession des
Bundes zur Verteidrglma der gesetzgebenden Versammlung an und
riß die Fahne herunter-. Dem ersten Befehl zum Feuern wurde durch
Maschinenge-wehvfeuer Folge aebvlltet. Mehrere Personen wurdest
getötet , unter ihnen das Mitglied -des ausführenden Ausschusses der
Bauerndeputierten , Doganvw . Viele Personen , darunter verschie¬
dene Frauen , wurden verwundet.

Berlin,  18 . Januar -. Der Lok.-Anz. -meldet aus Kopenhagen:
Nach Petersburger Telegrammen herrscht dort zurzeit ungeheure
Spannung und Aufregung w«MN der Eröffnung der verfassung¬
gebenden Versammlung . Die Regierung warnt die Bürger vor
unnötigem Aufenthalt auf den Straften , da Anruhen befürchtet wer¬
den. Es heißt , dich in den letzten Tagen zahlreiche verkleidete Offi¬
ziere in Petersburg eingetroffen seien, um Lei einer Gegenrevolution
mitzuwftien . Die Regierung hat Maßnahmen getroffen , um jede
revolutionäre Bewegung sofort im Keim zu ersticken. Der heutige
Tag gilt als entscheidend für die politische EntwMung Rußlands
in nächsterZeit.

WTB . Petersburg,  18 . Januar . Heute nachmittag vier
Ahr ist An Taurischen Palast die verfassunggebende Versammlung
von dem Vorsitzenden des Zauptausschuffes der Arbeiter- und Sol-
datenräte , Sko-veleff , eröffnet werden, der eine Erklärung , des Haupt-
ausschusses vorlas.

Bern,  19 . Januar . Laut Berner Bund begibt sich Lenin
demnächstnach Stotcholm.

Rußland und Rumänien.
Berlin,  18 . Januar . Der Vorsitzendedes Rates der VolkSLeaus-

tragten Lenin empfing, laut „Nationalztg . , einen Vertreter der „Prawda"
und erklärte ihm, daß man die Möglichkeiteines russisch-rumänischen Krie¬
ges ins Auge fassen müsse. Der Krieg würde unvermeidlich sein, wenn
sich die rumänische Regierung weiter weigern sollte, die Forderungen des
Rates dev Bolisbeauftragten zu erfüllen

Von den Kriegsschauplätzen.
Von - er Westfront.

Sturmszenen in der französischen
Genf,  19 . Januar . Die gestrige Kammerfitzung verlies unter

außerordentlicher Aufregung. Es kam zu Sturmszenen und Zn Zusammen¬
stößen zwischen den Gegnern der Republik und den Sozialisten , wie sie
seit dem Dreyfushandel nicht mehr gesehen wurden. Die Sozialisten
lärmten « gen die von der „Action Francaise " vorgenommene Zeichnung
für eine Spende für die Frontsoldaten, die tatsächlich ein Borgten gegen
die Republik sei. Büglest Conti beschimpftedie Sozialisten als Verräter
usw. Es kam zu schwerenRaufereien, in seren Verlauf Puglesi Conti von
Meysras einen Faustfchlag erhielt, wonach Conti den Revolver zog. Nur
mit Mühe verhinderte man ihn, in den Haufen der Sozialisten zu schießen.
Die ganze Kammer und die Tribüne wurden darauf geräumt. Zum Schluß
erklärte Clemeuceau, er werde entschlossenalle Umtriebe gegen die Repu¬
blik, aber auch alle Machenschaften, die gegen die Regierung berechnetfind,
verfolgen. Die Kammer nahm darauf die Tagesordnung an , in der mit
404 Stimmen gehen eine Summe die Regierung ermahnt wird, gegen alle
Umtriebe Stellung zu nehmen. Clemencea« hat die Vertrauensfrage
gestellt.

Englands wahre Lage.
Berlin,  19 . Januar . In einem in schweizerischenBlättern er¬

schienenenLondoner Briefe wird gesagt, die englischeHerrschaft sei ein für
allemal gebrochen, wie der Krieg auch formell ausfallen möge. Englands
völliger Niedergang als Beherrscher der Meere könne weder durch Reden
noch durch diplomatische Kunststücke verhüllt werden. Englands Schwierig¬
keiten würden richtig nach dem Kriege beginnen. In seiner Schwachheit
liegê die ErWrung dafür, daß alle englischenAussprachen zu siegesgewiß

, obgleich der Verband unaufhörlich Niederlagen währendim Tone seien,
dreieinhalb Jahren erlitten habe,
in der englischenStaatspolittk.

Der Bluff fei der notwendige Eckstein

Bo« - er Balkanfront.
Wünsch« griechischer Republikaner. „ ^

Bern,  19 . Januar . Die Vereinigung der griechischenRepublt-
kaser in Paris hat an das internationale sozialistischeBureau in Stock¬
holm einen telegraphische» Protest gegen den imperialistischen Beschluß
aeriLiÄ, »ach dem Mazedonien au Bulgarien abgetreten werden soll

Ueberemstimmend mit dem Nationalitätenprinzip hätten die Griechen ein
Anrecht nicht nur .auf Mazedonien, sondern auch auf Thrazien, das von
den Bulgaren eigsmnächüg besetzt wurde,

OeMlcdes Keicb.
Hauptausschuß.

Berlin,  18 . Zanuar. Der Hauptausschußdes Reichs¬
tages setzte heute die Verhandlungen über den Belagerungs¬
zustand und die Zensur fort. Abg. Trtmborn (Zentr.) : Wir
sind nicht sicher, ob' die militärischen Stellen gewillt sind, die
Politik der Reichsleitung zu unterstützen. Einzelne find ihr
direkt feindlich. Die Autorität des Kriegsministers setzt
sich offenbar gegenüber den Generalkommandosnicht durch.
Jetzt ist zu erwägen, ob wir nicht gesetzgeberisch vorgehen
sollen. — Kriegsminister von Stein : Auf das Erscheinender
Artikel habe ich keinen Einfluß. Zensur und Entscheidung
über Beschwerden müssen voneinander getrennt bleiben. Kein
Generalkommandohat bisher gewagt, gegen eins solche Ent¬
scheidung zu handeln. — Der Abg. Heine (Soz.) empfiehlt
einen von ihm ausgearbeiteten Entwurf eines Gesetzes über
den Kriegszustand, das die Entscheidung über aus Grund
des Kriegszustandes erfolgende Eingriffe in die persönliche
Freiheit , das Eigentum und das Recht der freien Meinungs¬
äußerung von Zivilpersonen der oberen Verwaltungsbehörde
überträgt, lieber Beschwerdensoll ein 14köpfiger Reichs¬
ausschuß, je zur Hälfte vom Bundesrat und Reichstag, unter
Vorsitz des Stellvertreters des Reichskanzlersentscheiden. —-
Abg. Haase (ll . S .) wendet sich gegen die Agitation der
„Annexionisten". Der Belagerungszustand müsse beseitigt
werden. Das Gesetz gegen Spionage von 1914 reicht völlig
aus. — Abg. Dr. Seyda (Pole ) : Wir müssen gesetzgeberisch
vorgehen. Von unparteiischerHandhabung der Zensur ist
keine Rede. - -- Abg. Erzberger (Zentr.) : Die Zensur ist ein
systematischer Mißbrauch der militärischen Gewalt zu ein»
fettigen politischenZwecken- Sie Mißt bewußt mit zweierlei
Maß. Der Redner trägt zahlreiche Einzelheiten vor. —
Oberst von Wriesberg : Die Heeresleitung hat kein Verbot
des Verkehrs mit Abgeordneten erlassen, auch nicht das
OberkommandoMackensen. — Zur Beratung des Antrages
Heine wird ein lOgliedriger Unterausschuß eingesetzt. —
Abg. Frhr. von Eamp (Deutsche Fraktion) : v. Tirpitz ist
noch einer der verdientesten Männer» einen Ueberfluß an
großen Männern haben wir noch nicht. Das Verständnis
siür den U-Boot-Krieg wächst, und damit die Dankbarkeit
gegen Tirpitz. Wir verdanken die Flotte nicht Herrn von
Hollmann, sondern seinem Nachfolger. Die Marineverwal»
tung hat auf keinem Gebiet versagt. Tirpitz wird ange»
griffen und kann sich nicht wehren.

Berlin,  19 . Januar . Im Hauptausschußhaben die
Abgeordneten Gothein (Vp.), Ebert (Soz.) , Erzberger (Z.)»
Prinz Schönaich(Natl .) die Einsetzung eines llnteräusschüsses
von sieben Mitgliedern beantragt, der eine Prüfung der
Papierbelieferung der verschiedenen Zeitungen durch die
Nsichspapierstelle voriümmt Md dem Hauptansschußdar,
tzber Bericht erstattet.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Der lin,  18. Za-num.
Präsident DL. Graf v. Schwerlin - Löwitz  euWnete sie

Sitzung um 11.15 Uhr.
Auf der Tagesordnung -stand die «aste Beratung des Stawts-

hauÄhaltsMnes.
Minister der LfstnWchsil Arbe-rten Dr . v. Breite nLach,:

Aus das Gesetz Wegen Erhöhung der Tarife im Personen - und Güter¬
verkehr ist bereits An Etat Rücksicht genommen . Das Gesetz ist dring¬
lich, weil die Tariferhöhungen , die am 1. April durchgeführt werden
sotten, noch «ine ganze Reche zu durchlaufen haben. Ich hätte ge¬
wünscht. diese E-chrchunaerst nach dem FrisdenSWuft durchzuführen.
Leider Keß Ne Entwicklung im laufenden Jahre diese Absicht nicht
ausftihren.

. -Abg . Winckler (kons .) : Die Art . Me der jetzige Fkwinz-
mrnister Len Staatshaushalt einbrachte, hat uns sehr angenehm be¬
rührt. Nach M den viAen Enttäuschungen war dies ein Bekenntnis
M Preußischer Kraft . Lr-ntschem Siegeswillen und vollbegründeter
Sreaeszuversicht. In Ostpreußen weift man. daß es in Brest-Litawff
um seine Zutuns,t geht . Was Ne Valutnfrage angeht , so haben die
Maumacherei und dre unselige ReiHstagsentschliehung wett mehr
schädigend gewirkt als die KriegserWrung Rumäniens und Ame¬
rikas, Den Staatsbeamten und den ihnen gleichstehenden -rauft das
Durchhaltsn in diesen schweren Zeiten nach Möglichkeit «aMchtert,
werden, um die volle Erfassung des Einkommens zu gewührleistM.
Der Lastenausglebh zwischen den Gemeinden rauft in erster Lime
auf dem Gebiete der DMsschMastea erfolgen . Hoffentlich wird
bald den DoftsschuWhrern das Mah von Gerecht Wett zuteil , das
diesem hohen und edlen Berufe gebührt.

Mg . Schmedding (Zrr .j : Im Etat de» direkten Steuern
tritt so recht die finanzielle LeistungMhigkeit des deutschen Volkes
tzervor. Darcms mögen unsere Feinde entnehme« . Sich w-rr auch
nnanziell durchhnlten werden.

ÄLg. Röchling  snatl .) : Unsere Eisenbahnen -müssen B
schnell als möglich wieder in Stand gesetzt werden. Ferner müssen
wir zu einem großen zusammenhängenden Wasserftraftennetzkommen.
Die Bundesstaaten müssen gegenüber den Ste « rplünen des Reichs-
sckatzamtesM die nötige Freiheit wahren - Unsere wittschaftliMk



Jnt -kMen Msfen «nttOsch üftstr «ft BEMMiün und Mm rM-
<M« Reiche zegemWsr . Mt dem wir iE hoffentlich Wnr Frieden
Mlanaen !. vertil «ten werden . Ilnftre Kriegswirtschaft mit ihrer
Zentralisation müh-sobald als «Mlich aügLba-u-t werden.

Abg . Dr . Mehrt « « sllnioLH. Soz .) wendet sich«e««-n di« Aus,
Mvnngen des Fimmzm misters . LtieL aber in den meisten Punkten
auf der Tribüne mmerstänÄich.

A-bfl. Frhr . v . Zedlitz (frerkons .) : Die Personalun -ion zwi¬
schen dom Reiche « ich Preußen in der obersten Verwalrnncs darf
nicht dahin führen , daß die zu prenWchen Stnatsministern ernann¬
ten Reichsstaatssekretöre die wirklichen preußischen Ressortminister
überstimmen . Den Gedanken einer ReichsverniMensabMbe halte ich
für einen der nnalücklichsten. Erneut sollte inan aus den schon
IMS angereaten Gedanken zuriicklommen , in Preußen eine Besitz
(teuer «inzufiihren.

Finanzmuristec Hergt:  Ich habe das Gefühl , daß draußen
im Lande Hundsrttaiisende und Millionen unserer BenMernng den
Eindruck haben . Laß einmal etwas gesagt werden muhte , was nach
außen dringt . Gegenüber den Anzeichen von Mihstimmuna und Un¬
zufriedenheit an manchen Stell «« habe ich betont , dah , mag inan die
Dinge , von welcher Seite immer betrachten , von der militärischen
oder wirtschaftlichen , auch nicht der geringste Grund vorliegt , bange
zu sein. Bei den Leistungen von Heer und Motte haben wir abso¬
lut keine Veranlassung , kleinmütig zu fein , sondern wir können
stolz kein auf unser Deutschtum , auf das , was wir geleistet haben
so dah wir nicht zurückhaltend zu fein brauchen mit unseren Reden,
sondern dah man auch einmal sin kräftiges Wort sagen kann . Lloyd
George hält fede Woche seine Rede und weih , warum er sie hält
weil er mit der psmkwlogischenWirkung auf die Völker rechnet , auf
das eigene Volk, auf das neutrale Ausländ und leider auch auf unser
Volk. Ich habe das Gefühl , dah jeder Minister jede Gelegenheit
benutnii soll, um in aher Mische zu sagen , wie es in Wahrheit steht.
Zerr Dr . Mehring fragte mich, woher ich mühte , dah die grohe Arme«
nicht ber überkommen könnte . Weih er nicht , dah wir seit zehn oder
zwölf Monaten einen Unterseebootkrieg führen , und dah zum Trans¬
porte einer Armee Hunderte von Schissen gehören ? Weiter wurde
mir vorgeworien . ich lei überklebend gewesen und das ganze deutsche
Volk sollte bescheiden sein . Ich glaube , wir sind bisher vielleicht zu
bescheiden gewesen , so dah wir ietzt Veranlassung haben , einmal
deutlich zu sagen, was wir beanspruchen können und was wir ge¬
leistet haben . Ich kann es nicht besser zum Ausdruck bringen , als
mit den Worten unseres Reichskanzlers , dah wir uns auf unsere
Machtitelluna , unsere tonale Gesinnung und unser gutes Recht stützen,
Herr Dr . Mehrina hat dann Anstoß genommen an meinen Morten
gegenüber der Volksmoral . Ich möchte Herrn Dr . Mehring bitten,
mit mir zusammen dabei initznarbeiten , um dieser gesunkenen
Volksmoral auf den Leib zu rücken. Wir sind überzeugt , dah uns
hier schwere und ernste Aufgaben bevorstehen . In den ganzen
Kriegsfahren war es stets unser Bestreben , den ostpreuhMen Kom¬
munalverbänden das Durch-Halien zu ermöglichen . Den Lasten,ams-
aleich werden wir einrichten nach den Gestchtsvunkten , wie der game
Ausgleich auf die ostpreuhischen Gemeinden wirkt . In der Bewilli¬
gung von Teuerungszulagen an die Gehilfen der Beamten ist schon
das Erforderliche geschehen. Selbstverständlich untsrHucht die Mnanz-
verwaltuim alle möglichen Ginnahmeanellen daranMn . ob damit
Gelder gewonnen werden können . Die Spezialetats find dafür
Zeuge . Aber alle diese Mittel find nur klein and -können nie Dut¬
zende oder Hunderte von Millionen bringen . Wir müssen uns dar¬
über klar fein , daft das Steuerquotuill , das /in Zukunft zugemutet
wird , außerordentlich hoch fein wird . ( Beifall .)

Mg . Cassel  ssortschr . Vpt .) : Wenn wir wirklich neue
Steuern bewilligen , dann müssen wir «ine wirkliche Reform des Ein¬
kommensteuergesetzes verlangen . Mit warmem Herzen treten auch
mir für die Interessen der Deutschen in volmschen Landesteilen und
ihre entschiedene Wahrnehmung ein . Die Wahlreform wird kom¬
men . die Wahlrechtsfeinde werden vergebens dem Rad der Zeit
in die Sveichen zu fallen versuchen. Der Aufstieg der Begabten
wird durch den Staat in jeder ILeise zu fördern fein.

Um 5 Uhr wurde die Fortsetzung der ersten Lesung des Etats
auf Montag 11 Uhr vertagt.

GM EMlge WM Mt «M Mi ! M7 W Sw8M«-n. « -« Wik M»
Siege nach innen und außen. Wir hüben in diesem Fahre erkannt, wet-

in unserem deutschen
' ' und

cher" Reichtum wirtschaftlicher, politischer, sozialer und moralischer Kräfte
Volte steckt. W ist «m Volk von elementarer Gs-

M Kraft. La- deutscheVoll Mt sfttzig t«

Marine.
Das Marineheim i« der Holsteinischen Schweiz

— Malente - Erem » wühlen,  19 . Januar . In diesen
Tagen findet di« Uebergabe des Marine -Gen siungshÄmes an die
Marine -Verwaltung statt . Zum Verwalter des Heimes ist der
Mnri 'ne-Ober -Lazavett -Inspektvr Brück ernannt worden . Mit den
in Aussicht genommenen Umbauten wind , sobald es die Wit¬
terung erlaubt , begonnen werden . Nach Fertigstellung soll das
Heim zunächst voraussichtlich m-rt 12 Offizieren , 8 Deckoffizieren und
8V Mannschaften belegt werden.

IM SW MI»deiiWli Men!
lilhelmshaven,  21 . Januar.

Einer Einladung der hiesigem Ortsgruppe der Deutschen Vaterlands¬
partei folgend, sprach gestern abend im Festsaal der Gewerbeschule vor
Mitgliedern der Partei , die sich einer polizeilichen Anordnung gemäß am
Eingang durch Vorzeigung der Karte auszuwcisen hatten, Herr Pfarrer
Dr . Bode aus Bremen über den deutschenFrieden, Dev durch seine geist¬
vollen Vorträge überall geschätzte Redner gehört der freisinnigen Balls

nahm er teil — unternommen . Der Redner löste — wie vorweg
werden möge — seine Aufgabe mit bewunderswcrtem Geschick und zur
vollsten Zufriedenheit der zahlreichen Besucher. In überzeugender und
lückenloserBeweisführung zeigte er, auf Tatsachen und Zeugnisse aus der
sozialdemokratischenund Zentrumsparkei gestützt, daß die bedauerliche
Friedensresolution des Reichstages vom 19. Juli 1917 uns unermeßlichen
Schaden im Auslande zugeDgt habe und daß ein Frieden ohne Gebiets¬
erweiterungen und Kriegsentschädigungen den wirtschaftlichen Niedergang
Deutschlands, den zuerst die Arbeiter fühlen würden, im Gefolge haben
müsse, Deutschland könne deshalb im Interesse seiner Selbsterhaltung , vor
allem aber zur Sicherung seiner Industrie , nur einem kraftvollen deutschen
Frieden, der seine Zukunft verbürge, zustimmen.

Der Vorsitzende der Ortsgruppe , Herr Bürgermeister Bartelt , eröff¬
nte kurz nach 8 Uhr die Versammlung mit etwa folgenden Worten:

Ich habe die Ehre, Sie im Namen des Vorstandes herzlich zu be¬
grüßen, Die Wiederkehr des 18, Januar , als des Tages , an dem das
Königreich Preußen und nachher das Deutsche Reich begründet wurden,
mahnt uns zu wachen und zu sorgen, daß wir, wie unsere Vorfahren , für
das Wohl und die Sicherheit unseres Landes und Volkes streben, ohne jeg¬
liche Rücksichtnahmeauf unsere Feinde und die Neutralen . Unsere tapferen
Baterlaud -sverteidiger an der Front haben unter genialer Führung hegen
ei«« Welt in Waffen Stand gehalten und gezeigt, daß mit den Waffen

Front hat unter
Welt in Waffen Stand gehalten und gezeigt, daß mit den Wa

Deutschland nicht zu besiegenist. Das Volk hinter der Front hat ui
dem Druck der ihm aufgezwunaeuen Einschränkung der Lebenshaltung
willig ausgehalten und doch zugleich den Kriegsbedarf für die Front be¬
reit gestellt. Mögen auch noch weitere schwereKämpfe und blutige Ovfer
uns beschiedensein, unsere,Gegner sind schon heute besiegt, chre Wider¬
standskraft geht zu Ende, Aber trotzdem haben wir alle ein Sehne» nach
dem Frieden, ebenso unsere Feinde, Mit Nachgiebigkeitund Zugeständ¬
nissen erreichen wir keine Fortschritte und keine Beschleunigung, sondern
nur eine Verschlechterungdes Friedens dahin, daß die vielen schweren Opfer
vergeblich sein werden, daß ein übereilter Frieden für unser Volk einen
empfindlichen, dauernden und unerträglichen Druck in sich birgt und die
Gefahr für fernere Kriege unter wesentlich erschwerten Bedingungen mit
sich bringt , Das aber darf nicht sein und nicht eintreten. Unsere Ver¬
treter am Friedenstisch müssen wissen, daß mir alle nur einen
sich bringt , Das aber

rieben
lukunftwollen, der unserer günstigen Lage entspricht und der unsere

sichert!
Hierauf nahm das Wort Herr Pfarrer Dr . Bode aus Bremen, um

im wesentlichennachstehendesauszuführen

Krieg stehen. Er hatte vollkommen recht. Wir wollen keine« unentschie¬
denen Krieg, der Krieg muß für uns mit einem Sieg enden, den wir
brauchen für unsere Kinder zur ruhigen Entwickelung der Lebensfähigkeit
und der gewaltigen Kräfte, die in unserem Volke schlummern. Am schäd¬
lichsten für uns sind die wiederholten Friedensangebote gewesen, das hat
sogar der bekannte Sozialdemokrat Schwab, der kürzlich den Heldentod
starb, erkannt, der zu einem Genossen äußerte : „Warnen Sie die Ge¬
nossen vor neuen Friedensangeboten, lieber zu laut , als zu leise". Die
Häufigen Friedensangebote erwecken bei unseren Feinden den Verdacht, daß
wir den Frieden sehr nötig haben, und werden von ihnen wie von den
Neutralen als Zeichen der Schwäche gedeutet. In diesem Augenblick, wo
iNkir auf allen Kronteih als Sieger dastehen, ist eS nicht nötig, daftWir um
-Weden MeiftAMertzwkMgen MMcOm . W der Kiea -errMe « iü.

ein« Art da durch die glücklich« Mischung de- AniMSülÄen mrt de«
tiefen Gemüt und dem festen Willen. Dies« Eigenart hat sich auf allen
Kriegsschauplätzen bewährt und uns überall zum Siege geführt. Auch
die angeblicheSchlappe in Ostafrika ist ein Ruhmesblatt deutsch« Helden-

. Bugdad,

Und
welche erstaunlichenErfolge haben wir allein im letzten Jahre erlebt ? Ich
erinnere nur an den genialen, strategischen Rückzug Hindenburgs bei
Arras . Das beste Barometer für den wahren Stand ' der Knegsereignisse
ist die Börse, Der Rektor der technischen Hochschule in Charlollenburg hat
eine sehr anschaulicheKurve der Börsenbewegung nach dem Stande der
deutschen Mark ausgezeichnet. Hiernach brachte jeder deutsche Sieg ein
Steigen , jedes deutsche Friedensangebot aber ein Fallen des Kurses der
deutschen Mark im neutralen Ausland , Auch die Gründung der deutschen
Vaterlandspartei ließ den Kurs der Mark ansteigen. Man wußte in Eng¬
land ganz genau, welch schwere Gefahr die Einigung der siegwollenden
Deutschen für England bedeute. Ebenso stieg der Kurs der Mark nach
dem strategischenRückzug bei Arras . Auch bei unseren U-Boot-Erfolgen
hat man ein Steigen des Kurses beobachtet.

Ueb« den Wert des U-Boot-Krieges ist vielfach gestritten worden.
Zwei Tatsachen sprechenfür seine Notwendigkeit: 1. Es werden weit mehr
U-Boote gebaut, als verloren gehen und 2, England und Amerika können
niemals soviel Schiffsraum bauen, als durch unsere U-Boote verloren geht.
Hiernach kann sich ;edes Kind ausrechnen, daß einmal der Zeitpunkt kom¬
men muß, wo der englischeSchiffsraum nicht niehr ausreicht zur Heran¬
schaffung der Lebensmittel und daß es deshalb um Frieden bitten muß.
Lloyd George hat die U-Boote als ungefährlich hingestellt. Weshalb rennt
dann aber England in 16 großen Flandernschlachten gegen den deutschen
Stützpunkt der U-Boote in Flandern an, warum wirft es dort immer
wieder seine Söhne in das mörderische Feuer ? Weil es die Wichtigkeit
dieses Stützpunktes anerkennt. Der große englischeAngriff bei Cambrai
war nutzlos, denn wir haben fast alles durch unseren Gegenstoß wieder
zurückerobert. Diesen großen Erfolg im Westen erstritten wir um die
gleiche Zeit , da wir den Russen im Osten zur Niederlegnng der Waffen
nötigten. Wir haben dort eine Front von 1800 Kilometer räumen dürfen,
die dreimal so lang ist, als die ganze Front im Westen, Zn gleich« Zeit
erreichten wir auch den glanzvollen Sieg in Italien , Dort nberrannien
wir in 6 Tagen die italienischen Befestigungsarbeiten von 2*/s Jahren.

Amerikas Hilfe wird England wenig nützen. Bestenfalls könnte
Amerika 500 000 Mann stellen, Nus einer Fahrt könnte Amerika 59 000
Mann befördern, brauchte also zur Ueberfahrt von 500 000 Manu (Stärke
der ital , Armee) 10 Fahrten , Ehe diese beendet sind, dürste die große
Entscheidung im Westen, der wir mit Ruhe entgegensehen, bereits gefallen
sein. Der amerikanischeGeneral Pershing, der sich einige Monate an der
Westfront aufhielt, erklärte : Es ist ausgeschlossen, baß wir die deutschen
Stellen mit Erfolg berennen. Würden wir es können, würde Deutschland
dadurch den Krieg nicht derlieren.

Unsere Erfolge im Jahre 1917 haben wir erreicht trotz des Eintritts
von inneren Schwierigkeiten, Dank unserer Kraft und Stärke haben wir
einen zweimaligen Kanzlerwechsel und auch die gefährlichen Friedens¬
angebote überstanden. Wie unsere Feinde die Friedensangebote einschatzen,
geht u, a. auch aus einem Artikel der „Daily News " hervor, in welchem
es heißt : „Auf diese Friedensangebote setzen wir alle unsere Hoffnungen".
Ein schwedisches Blatt schrieb üb« die Friedenssehnsncht der Deutschen:
„Ein Friedensangebot des Reichstages bedeutet eine verlorene Schlacht".
Jede Siegesfreude briimt uns dem Sieg näher, jedes Friedensangebot ver¬
längert den Krieg, Wir müssen wieder das Hurraschreien lernen. Es
fehlt uns noch immer an Nationalstolz , Je weniger wir Hurra schreien
und je weniger Nationalstolz wir zeigen, desto unverschämter tritt Eng¬
land auf. Das zeigt uns das Friedensangebot vom 19, Juli 1917. Hier¬
durch hat unser Ansehen bei den Neutralen sehr gelitten, namentlich aber
auch durch die Beantwortung der Papstnote . Ein Regensburger Arzt
schreibtüber den Beschluß vom 19. Juli : Deutschland habe die Hand zum
»stieben angeboren und England hätte darauf gespuckt: dann hätte sie

eutschland abgelecktund England wieder darauf gespuckt. Wenn von
der Neutralität des Vatikans gesprochenwerde, solle man doch nicht ver¬
gessen, daß von den 65 Kardinalen , die den Papst umgeben, 63 dem feind¬

lichen Ausland , 7 den Neutralen , 5 Oesterreich und Deutschland ange¬
hören.

Während unsere Gegner noch 1913 als den schlimmstenFeind der
Ruhe Europas Serbien betrachteten, soll es nun auf einmal der preußische
Militarismus sein, den wir doch erst vor 100 Jahren von Frankreich über¬
nommen haben, um ihn allerdings nach deutscher Art umzugestalten. Die
deutsche Mlitarschule gibt die beste Erzieherin unseres Volkes, Dies«
Schule haben wir die größten Erfolge zu danken. Deshalb wird und darf

' Zland niemals an Abrüstung denken. Im Gegenteil, wir müssen

unkt Meiste Heeresleitung. BMe , szHüHrkd«rH Wr Kkisttb
Volk den FM >e» bringen !" , ,

Wir können England nichts besseres antun , aks uns zur Deutz»
Valwlandspartei zusammen-uschließen. um -oft festem und struM
Bewußtsein bis zum Sieg durchzühaltsn. Wir »Me » siege», drMs
wirklichFrieden wirb.

Der Redner schloß mit dem Dichterwvrt:
Die Arme gerührt, den Hammer geführt1
Die heilige Glut in den Herzen geschürt-i
Wer deutschenArm noch rühren kann,
D« sollte müßig sein?
Wer noch den Hamm« schwingen kan».
Der schlagewackerdrein!
Die Arme gerührt, den Hammer geführt!
Die heilige Glut in den Herzen geschürt!
Ein Volk, ein Mann,
Trotz aller Teufel — Deutschland voran!

Lang anhaltender Beifall folgte den interessanten Ausführungen^
geschätzten' Redners . Jbm dankte in anerkennenden Worten Herr B«
meist« Bartelt , der im Anschluß hieran vorschlug, die Willensmeinunzz
Versammlung in einer Entschließung niederzulegen und diese der RM
leitung zu übermitteln. Die Versammlung erklärte sich hiermit einst
standen und nahm folgende Entschließung an:

v. Hindenburg und Ludendorff bringt da? deutsche Volk!
unbegrenzt« Vertrauen entgegen, daß sie Deutschland znm -1
qMigen Siege führen. Die Ortsgruppe der Deutschen
landspartei widerspricht jedem Versuche, unsere beiden
Heldenin Fragen von Krieg und Frieden und Bestimmung>
deutschenLebensnotwendigkeiten auszuschalten.

Hierauf schloß d« Vorsitzendedie Versammlung.

so kräftig als mKlich rüsten, weil unser Heer die idealen Güter schützt,
auf denen unser Staatswesen ruht.

Die Erfolge, die wir namentlich in den letzten Jahren erreicht haben,
trugen uns den Neid und die Mißgunst and« « Staaten ein und führten
dadurch zum Kriege. Es handelt sich nun darum , welcherArt der Frieden
sein soll, den wir schließen. Ein Frieden ohne Annexion und Entschädigung
ist für uns unannehmbar . Ungeheure Steuern , die namentlich auf die
Arbeiter schwer drücken würden, wären die unausbleibliche Folge. Das
wirtschaftlicheLeben müßte veröden, das Kapital und die Arbeit« würden
auswandern . Deshalb treten auch schon heute zahlreiche Arbeit« und
Kriegsbeschädigtegegen einen Verzichtfviedenein. Auch Sozialdemokraten
haben bereits den Standpunkt der Äaterlandspartei als richtig anerkannt,
wie u , a. aus einem Brief hervorgeht, der mir von einem Bremer Ge¬
nossen zugeganaen ist. Auch würden wir durch einen Verzichtfrieden die
Türkei und Bulgarien auf den englischen Geldmarkt treiben, Falls wir
keine Entschädigung erhalten, müssen wir die Hand auf Belgien legen. Wir
haben kein Unrecht an Belgien begangen, sondern Belgien hat uns bereits
vor Jahren verraten . Wir müssen die erzreichen Gebiete an der
französischenGrenze behalten. Auch der bayerische Zeutrumsabgeordneic
Jäger hat sich aus diesen Standpunkt gestellt, er fordert sogar die Ab¬
tretung Belforts.

England hat bisher immer versucht, uns die Schuld am Ausbruch
dieses Krieges aufzubürden. Wer hat denn die Einkreisungspolitil angc-
ängen , Italien zum Treubruch verleitet, die neutrale Post beschlagnahmt
usw, : England , dasselbe England , das uns noch immer Vorwürfe zu
machen wagt. Wir werden von England nur den Frieden erhalten, den
wir uns selbst erkämpfen. Daß wir England niederrmaen können, hat
erst unlängst noch Großadmiral v, Tirpitz zuversichtlichausgesprochen.
Herr v, Tirpitz wurde anläßlich sein« letzten Anwesenheit in Bremen ge¬
ragt : Glauben Sie wirklich an einen Sieg über England , v, Tirpitz er¬

widerte mit stolzer Überzeugung , es sei ganz selbstverständlich, daß wir
England niederringen können. Das können wir glauben. Wenn unser
"eer England niederringen kann, müssen wir in der Heimat alle anderen

stdanken zurückstellenbis zum Tage, der uns den Sieg verbürgt, sonst
müssen unser« Kind« in wenigen Jahren den nächsten Krieg führen, weil
die Väter nur bis zur HAste durchgehalten haben und nicht die Kraft
besaßen, England mederzukampfen. England spricht von der Freiheit
der Meere. Solange Gibraltar , Malta , d« Suez -Kanal noch m eng¬
lischen Händen sind, solange gibt es solche Freiheit nicht. Die „Kölnische
Voliszeitung" schrieb unlängst : Wir sollten solange in die Welt hinaus-
>osa»nen, daß das Unrecht an Gibraltar wieder gut gemachtwerden muß,
ns Spanien es selbst glaubt , dann geht Gibraltar in spanischeHände über.

Wir Deutsche verstehen nicht, für uns selber Stimmung zu machen und
diese dort hinzutragen, wo sie wichtig und nötig ist. Aes ist eine Dumm¬
heit. Gorch Fock sagte einmal : der Franzose redet, der Engländer rechnet,
der Deutscheliest. Das ist richtig, wir sollten im Buche der Geschichte
lese».

Uns« « Gesamtlag« ist durchaus günstig. Die Russen haben wkr
bereits soweit medergerungen, daß die Frredensvwhandtungen beginnen
konnten, Anfangs erregten ste viel Unruhe in Deutschland, jetzt sind sie
anscheinendin ein anderes Fahrwasser gelenkt worden.

Seit den! 28. Dezember sehen wir den, Verhandlungen mit mehr
Ruhe entgegen. Die Rügen erlaubten sich ber den Verhandlungen einen
Ton, Äs ob wir die Besiegten wären . Das rst betrüblich im Angesicht
der Heldentaten unser« wackeren Söhne . Sie sind nicht gefallen, damit
Polen selbständig werde auf Grund des AWmmungsrechtes , sondern da¬
mit wir unsere Grenzen im Osten sichernund das behalten, was Hinden-
buvg für nötig hält . Riga und d« deutschen Ostseeprovmzen, die den
deutschen Kais« bei seinem Besuchso begeistertbegrüßt haben, dürfen Ruß¬
land nicht wieder ausgeliefert werden. Wie sollte es ihnen dann wohl
«gehen . Wir sind es ihnen und unseren Toten schuldig, daß wir das nach

von
die
halten — Mut behalten.

Die DeutscheÄaterlandspartei will erreichen, daß das Stöhnen aus¬
hört und das Sehnen nach dem Frieden. M Stelle des viel zu häufig ge¬
brauchten Wortes Frieden wollen wir das Wort Sieg setzen. Hierfür hat
uns Hindenburg einen beachtenswerten Fingerzeig in sec— —
landspartei gerichteten Telegramm geg>

. ßur

indenburg einen beachtenswerten Fingerzeig in 'seiiwmanHe VaLr-
^ _ mm gegeben, in dem »s u . a. heißt:

u , wir schttKn von » MM M dk wunder-MMer WM WoM MenWM HMMNM Msivs-

ttus den ladestädten.
Wilhelmshaven . 21. JanuarI

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten kt)
Wilhelmshaven -Rüstringen : Theodor Eden , Musketier
einem Infanterie -Regiment : er ist der Sohn des Weiß
arbeiters Herrn Eden in Rüstersiel : b) aus OstfrieslaW
Oldenburg : Heitsch, Leutnant (Eisernes Kreuz 1. Klasi»
Lehrer , Vorkum : Traeger , Ingenieur , Varel : Keller, GM
Eilsum ; I . Deining , Eefr ., Tannenhausen ; Wessels, Mus»
Tannenhausen ; H. Veining , Landsturmmann , TannenhaM
Campen , Pionier , Lintelermarsch ; Wiemken, Schütze, Eoei^
meer ; Wybrands , Landsturmmann , Vorkum.

Eine freudige Uebereaschimg wurde den Eheleuten W
Gunkel. Karserstraste 142, dadurch bereitet , daß sie v»
ihrem Sohn , den sie als verschollen glaubten , seit di^
Jahren die erste Nachricht erhielten . Der Obermaschiniste»
maat Ehr . Gunkel ist einer von den Tapferen , der vor v»
Jahren mit S . M . S . „Königsberg " nach Ostafrika hinan--
fuhr und gekämpft hat , bis er im Mai 1917 wegen Typh
in englische Gefangenschaft geriet und nach Darsssalm-i
ins Hospital gebracht wurde . Nach seiner Genesung rvui»
er am 17. November 1917 nach Kairo im Eefangenenlag»
untergebracht . Ende 1915 erhielt er wegen Auszsichnuck
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Kl . und wurde
Obermaaten befördert.

Opfer des Eisenbahnunglücks bei Osnabrück. Bei Leß
Eisenbahnunglück aus der Strecke Bremen —Osnabrück s
leider auch mehrere Angehörige der Kaiserlichen Marine
Tode gekommen. In der noch nicht vollständigen Liste siß
folgende Namen enthalten : VootsmannsmaaL Schotzm
aus Bremen , Oberheizer Wilhelm Vogler aus Rochlitz uil
Matrose John Matthiessen aus Altona.

Fortfall von Zügen. Die Oldenburgische EifenbM
Direktion macht bekannt, daß von morgen ab weitere ZU
in Fortfall kommen. Unter ihnen befindet sich der virß
benutzte Abendschnellzug, der 8.45 Uhr von hier ab

Ueber Wohnungsknappheit ist hier schon öfter geklaß
worden . Daß eine solche aber nicht nur hier , sondern am
in Kiel besteht, ist bekannt. Auch in Lübeck herrscht, wieß
scheint, ein empfindlicher Mangel an Wohnungen . In eine»
dortigen Blatte setzte ein Mieter eine Belohnung von M
Mark für die Vermittlung einer bräumigen Wohnung ai»

Ll. Kriegswohlfahrtsspiele . Sudermanns „SchmettU
lingsschlacht" ist das „soziale Trauerspiel der verschämt»
Armut " genannt worden . Es verdient «ine solche erim
Auffassung nicht, denn die Anklagen gegen das Schicksal io»
ken nicht überzeugend, La eine Witwe mit Pension und dil
arbeitskräftigen Töchtern den Kampf ums Dasein ganz U
siegreich hätte bestehen können. Die Not wird groß und Mß
zum Verderben , weil die „Schmetterlinge " sich um das NT
gnügen fast raufen und der Lebensauffassung den geboten»»
Ernst versagen. Ein Einzelfall , der, wie so oft bei Sud»
mann , keine Verallgemeinerung verträgt , obwohl die a»is
nommene theatralische Pose direkt dazu auffordert,
dem Ausbau der Gestalten , in der folgerichtigen , zwingend!
Entwicklung der Geschehnissezeigt der Dichter seine n
währte Meisterhand . — Die Darstellung war , einzeß
Mängel nicht eingerechnet, eine prächtige Tat . Endlich U
mal wieder eine Besetzungder Rollen , bei der man sich,
Jeder steht aus seinem richtigen Platze und ist nicht Eri^
oder Lückenbüßer für eine fehlende Kraft . Georg Ma»ß
stellte in dem Winkelmann einen körperlich und gemiitU
zerrütteten , aber noch immer geschäftlichgerissenen und '
interessierten Eroßkaufmann dar ; sein ewiges Kreischensl
Schelten mutz unter der Mäßigung des Tüchtigen und
meinenden erfolgen ; hier verwischten sich oft die notwenU
gen scharfen Ränder der reinmenschlich interessanten EestaW
Sein Sohn Max fand in Max Rössel einen Darsteller , d»
das innere Schuldbewußtsein, die eigene Ilnwürdigkeit stU
hervorkehrte : auch hier hätte der männliche Ton etwas sW
fer durchklingen können, sonst aber wies der Darsteller M»
gute Züge auf . Van überlegener Gewandtheit , EeschW
und Lebensschlauheit war Hans Sehmers Keßler , vielleiff
allzusehr ins Burschikose gezogen; aber die Führung dü
Ganzen hielt er sicher in der Hand. Die Mutier der Schl»»
terlinge war bei Johanna Schady sicher aufgehoben ; nrU
ches Eigene in der Rolle , namentlich nach der komWH
Seite hin , erhöhte die Wirkung . Von ihren Töchtern
Rost (Käthe Werner ) eine Leistung vollendet in ihrer l ,
halb Kind , halb Jungfrau , halb unschuldig, halb wisset
schwach in ihrer Herzensstimmung und dabei edel in ihstl
Streben , bald lachend, bald bitter ernst — so lag ihr je«1
Klang dieses unfertigen und daher so reizvollen Mädch^
Herzens. Auch Maria Burke glänzte in der Verkörpere
des raffinierten Weibes (Else) und erfand immer
Mittel , um uns dessen bewegtes Innenleben , das fast »1
in der JaB >nach Männern und damit nach Liebe und Ge
aufgeht , möglichst glaubhaft zu gestalten. Der dritte SchE
terling war bei Helene Fröhse sicher untergebracht , ebe»>
Sie der Apothekertehrling bei Else Koma. August Leuin«»'
gab »den Oberlehrer , den der Dichter nach veralte
SchcMone mitKesellschaftlicher Rückständigkeit belastet,
dZWE WM «-.« »W MMiM MtW



vorgestern Im Norddeutschen Hof erne gut besuchte Jahres
Versammlung verbunden mit Kaisers Geburtstagsfeier ab.
Der Jahresbericht zeigte ein Bild gedeihlicher Fortentwick¬
lung der Vereinigung . Ihre Mitgliederzahl ist auf 106 . ihr
Kassenvermögen auf 648 Mark und das Vermögen der llnter-
stützungskasse auf 2909 Mark gestiegen , trotz der Gewährung
von 450 Mark Unterstützungen und Weihnachtsbeihilfen an
Familien Eingezogener und Witwen gefallener Kameraden.
Dies war indes nur infolge namhafter Stiftungen möglich.
Die Vereinigung erhielt u. a . von dem Ehrenmitglied Herrn
Kapitänleutnant d. R . Georgi , Direktor der Metzelei Asbest¬
werke, Teltow bei Berlin , 300 Mark als Weihnachtsgabe
für bedürftige Familien eingezogener Kameraden , während
von dem auf dem Felde der Ehre gefallenen früheren Ehren¬
mitglieds Oberleutnant z. S . Mey der Betrag seiner Lebens¬
versicherung in Höhe von 500 Mark der Unterstützungskasse
vermacht worden ist . Zur 7. Kriegsanleihe wurden 500 Mark
gezeichnet . Hierdurch hat sich das in Kriegsanleihe ange¬
legte Kapital auf 2500 Mark erhöht . Außer Herrn Ober¬
leutnant z. S . Mey erlitt Torp .-Oberheizer d. R . Hendrichs
-en Heldentod . Ihr Andenken wurde durch Erheben von
den Plätzen geehrt . Die Vorstandswahl ergab Wiederwahl
der bisherigen Vorstandsmitglieder : 1. Vors . F . Steffen,
1. Schristf. A. König , 1. Kassenf. W. Wegner . — Daß die
Vereinigung ihre Erfolge zum großen Teil der tatkräftigen
Mitwirkung ihres Ehrenvorsitzenden Herrn Kontre -Admiral
z. D. v. Bassewitz zu Lanken habe , wurde vom 1. Vorsitzenden
besonders betont.

Rüstringen , 21. Januar.
pl . Adler -Theater . Nach einer Reihe von wenig be¬

deutenden Operetten -Possen trat Herr Direktor Hagen am
Sonnabend abend mit einer Neuheit „Liebe im Schnee " her¬
vor, die sich aus dem Rahmen der bisher von ihm gezeigten
Stücke angenehm heraushob . Wenn die beiden Verfasser,
Ralph Bernatzky und Willi Prager , es sich in dem Aufbau
und in der Durchführung der Handlung auch zuweilen recht
bequem gemacht und sich in manche für den Leitgedanken
unwesentliche Kleinigkeiten verloren haben , so weist die
Operette doch — besonders im dritten Akt — eine Anzahl
von reiz - und gemütvollen Stellen aus , die den Künstlern
Gelegenheit gaben , ihr Können voll zu zeigen . Der Grund¬
gedanke ist ungefähr der gleiche wie in der Operette „Hoheit
tanzt Walzer " : Prinzessin Gertrud hat bei einem Besuch
der Frau Eeheimrat von Siebert den Kammersänger Hen¬
drik van Rhyn kennen und lieben gelernt , muß aber mit
Rücksicht auf das Reich ihres Vaters auf ihr Liebesglück ver¬
zichten und einen ungeliebten Herzog heiraten . Die Musik,
die Ralph Bernatzky hierzu geschrieben hat , hebt sich zwar
nicht übermäßig hervor , enthält jedoch manch ansprechend-
Melodie . Der Wiedergabe der Operette hatte Herr Direktor
Hagen groZe Sorgfalt angedeihen lassen . Im Mittelpunkt
stand Frl . Margarete Krull als Prinzessin Gertrud . Ueber-
mütig tollend , gewann sie schon bei ihrem Auftrittslied die
Herzen der Zuschauer und vertiefte diesen Eindruck auch
weiter durch ihr liebenswürdiges Spiel . Auch gesanglich
befriedigte sie vollkommen . Als Zeichen der Anerkennung
durste sie zwei kostbare Blumenspenden entgegennehmen.
Als ihr Partn « trat Herr Kavrau von der Komischen Oper
in Berlin in der Rolle des Kammersängers van Rhyn auf
und wußte sich im Laufe des Abends die Sympathie des
Publikums zu erringen . Gesanglich leistete er mit einem
gerade nicht sehr starken , aber weich und voll klingenden
Tenor durchweg Gutes ; schauspielerisch hätte sein Auftreten
etwas sicherer sein können . Herr Callenbach fand in der
Rolle des Fürsten Dagobert wieder reiche Gelegenheit zur
Entfaltung seines humoristischen Talentes ; er nutzte dieses
weidlich aus — hier und da vielleicht etwas zu sehr auf
Kosten des darzüstellenden Fürsten — und erntete für sein
Spiel reichen Beifall . Einen geschickten Vertreter hatte die
Rolle des Personaladjutanten v . Römmler in Herrn Tolani
gefunden. Ferner seien noch der vornehm zurückhaltende
Herzog von Parihey des Herrn Hans Herbert Michels und
die temperamentvolle Ellen Kramer des Frl . Heine lobend
Hervorgehobe« . Auch die übrigen Personen gaben ihr Bestes.

M>, . es, »NI. Anaehöriaer der 2. T -D . biel ^ smievt und Mit ftüir» Frau Der v« Hstt, MMK M 4M « ZM
HZ ein/ aut besuchte Sabres - N".e" lehr LmsamqEenLebMsmlttelii . NeMc -m die Polizei von seinem Handel Kenntnis

orbslten und er über d« Herkunft der Warm» keinen Nachweis er-
brinqen ton,nie und Worüber zweifelhafte ANMben macht», wurde er
festgenomimen. _ . . . . . .

Oldenburq , 20. Januar . Die Morgenfeier der lrterarrschM
Vereinigu -NA hat einen derwrMen AnUan « Mfumdsn , daß st>r .o«n
kommenden Sonntag eine Mette nnberanmt ist . in deren - Dtönst
sich auch der bestens bekannte HoffschaiMeleir Cunt Lucas Mw seine
Gemahlin aestellt haben -. Die «Wer soll «ine Ehrung des Dichters
Möricke werden.

Ardsrs . 20. Januar . Der Landwirt Jann Veerhussn . zurM
wohl !der älteste Ostfrisse . geboren am 20. Januar 1816, konnte heute
in sein 103. Lebensjahr eintreten.

Aurich , 20. Januar . Gegenwärtig Meinen wieder Grbschafts-
Mv inAer an der Arbeit zu sein , die Dumme suchen. -Um sie M
schlössen. So wurde -den ..Ostsr . Nachr " ein den aimtsgevichtlicheU
Schriftstücken änkerMch nachgeah-mtes Schreiben -an eine Frau in
Plaggenbnraer -Moor vorae -legt . worin der Empfängerin mitgeteilt
wird , sie sei die Alleinerbin einer in Amerika verstorbenen (mit
Namen bezeichneten 1 Person und müsse sich gegen Zahlung von
3780 Mark die nötigen Ausweispapiere beim Konsul der Bereinig¬
ten Staaten beschaffen, um demnächst zur Mhebnng der Erbschaft
nach Amerika reisen zu können . — Da wir uns mit den Vereinigten
Staaten im Kriegszustand befinden , so ist es selbstverständlich un¬
möglich, das? ein derartiges Schriftstück augenblicklich überhaupt be¬
fördert wird . Aber so dumm -der Schwindel auch angelegt ist, so ist
es doch nicht ausgeschlossen, das; dieser oder jener , dem ein solches
Schriftstück etwa noch zua-eaangen sein sollte , sich ernstlich darüber
Gedanken macht und Schritte unternimmt , die zu nichts führen.
Man mache mit Len Schwindelbiief -en kurzen Prozeß und werfe sie
ins Feuer.

Emden , 20. Januar . In luftiger ' Gesellschaft «erbrachte hier
ein 33iährige -r Landwirt den -größten Teil einer ihm zugefallenM
Erbschaft , der Rest wurde ihm gestohlen.

Hannover , 20. Januar . Völlig ausgeraubt wurde vor einigen
Tagen in der Hildesheimer Straße die Wohnung eines Majors , der
im Felde steht. Dir Frau hatte sich auf einige Wochen nach Ver¬
wandten auf Besuch begeben.

dmgegenä u. Provinz.
. 3 »ver, 21. Januar . Ein bei der Firma Goedhardt in Wilhelms-
Mven beschäftigter Heizer , welcher von seinem Truppenteil peNa-

Smgesanät.
Für Artikel unter dieser Rubrik übern, die Schriftleit, keine Verantwortung.

Am nächsten Sonntag , dem 27. Januar , haben wir den Geburts¬
tag Sr . Majestät , unseres Kaisers und Königs . Tausende u . Milli¬
onen schauen an dem hohem Tage mit Freude und Begeisterung
zu feinem Throne empor , besonders iE . wo S . M . der Kaiser so
hoch und erhaben dasteht , und wo unsere Feinde alles ausbieten,
um uns von unserem Fürstenhause zu trennen . Zeigen wir auch
hier in der Kriieashase -nstadt , daß wir fest und treu , zu unsvrm all¬
geliebten Kaiser stehen! Se Majest"
man -möge „auch in dies
von der ilebermittluna . , . _ . .
tag nur durch ernste Feiern in den Schulen und beim sonntäglichen
Gottesdienste -in den Kirchen besehen , und sich so auf ein freundliches
Gedenken und auf treue Fürbitte beschränken." — Der Wunsch
unseres iNnigaeMebten Kaisers ist uns Befehl ! Kommen wir alle
zum Festgottesdienste -am nächsten Sonntage ! Wie schon wäre es,
wenn am hohen Feste all « Schulen , Behörden , Korporationen und
Vereine , letztere vielleicht mit Fahne , im der Kirche antreten würden
zur lauten und öffentlichen Danksagung für Me Wohltaten , welche
uns durch den erhabenen Landesfürsten zuteil geworden sind . Opfern
wir auch «ine gute Gabe bei der Haus - und Straßensammlung für
Tabakspenden für unsere Kriegsgefangenen , für unsere Front -Sol¬
daten und U-Bootleute . Mir möchten auch noch besonders erwähnen,
daß alle Häuser Flaaaenschmuck anlegen . damit unsere Stadt ein
festliches, dem Hohen Tage würdiges Ansehen Hat.

Ein Bürger.

Letzte Meldungen.
WTV.  Berlin,  21 . Januar . (Amtliche) Das Große

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Nordöstlich und
östlich von Hpern, sowie an der Front von Lens bis Egehy
hielt gesteigerte Artillerietätigkeit an. — Südlich von Bend¬
hille blieben Lei Abwehr eines englischenVorstoßes Gefan¬
gene in unserer Hand.

Heeresgruppe deutscherKronprinz: Z» einzelnen Ab¬
schnitten der Champagne und zu beiden Seiten der Maas-
Kampftiitigkeit der Artillerien . — Nordwestlichvon Reims
und in den Argsnnen hatten kleinere Unternehmungen!
unserer Erkundungsabteilungen Erfolge.

Zn den beiden letzten Tagen wurden 11 feindliche Flug¬
zeuge und 1 Fesselballon abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:  ^
Zwischen Wardar und Doiransee lebte das Artilrrrie-

feuer zeitweilig auf. In - er Struma-Ebene kam es mehr¬

fachz« Borfeldkämpsen. dieM M Bulgaren rrMWMPurr.
liefen.

Z t a l ienischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderenEreignisse.

Der Erste Eeneralquartiermeister: LudeickmA
Der U - Bootbericht.

WTB . Berlin,  21 . Januar . (Amtlich.) Jtk westlichenTeil de»
Sperrgebietes um England haben unsere rastlos tätigen U-Boote dem
Gegner einen Verlust von IS OVO Br .-R .-Tonnen zugefügt. Die Mehr¬
zahl der Schiffe wurde im Aermel- und St . GeorgSbmal trotz starker
feindlicherGegenwirkung vernichtet. Unter den Schiffen befanden sich drei
größere Dampfer von über 4000 Tonnen. Ein Schiff konnte als der eng¬
lische Dampf« „Colomre", der Kohlen nach Asr.ia geladen hatte, sestgestellt
werde«. Der Ches des UdmiralstabeS der Marine.

* » «
WTV . Berlin»  21 . Januar . Der Kaiser hörte gestern die

Eeneralstabsvorträge.
Berlin,  20 . Januar . Der Hauptansschuß de» Reichstages

wird am Dienstag und Mittwoch noch die Zensuraussprach -e fort-
setzen und am Donnerstag die allgemeine politische Debatte wßeder
ansnehmen . An dieser Aussprache wird auch Staatssekretär van
Kiihlmann teilnehmen » der heute aus Brest -Litowsk in Berlin ein-
trikst . Ebenso wie Graf Czernin , der nach Wien abgereist ist, be¬
nutzt auch Herr von Kühlmann die durch die Abreise Trotzkys nach
Petersbura eingetretene Pause in den politischen Verhandlungen
mit der russischen Delegation , um mit den politischen Kreisen der
Heimat wieder in persönliche Verbindung zu treten . Es verlautet,
daß am Montag eine Besprechung zwischen dem Staatssekretär und
den Parte führern stattfinden wird.

Berlin,  21 . Januar . Der geschiistsführende Ausschuß der
nat .-lib . Partei trat am Freitag im Abgeordnetenhaus unter dem
Borsitz des Staatsministers Dr . Friedberq zu einer Sitzung zusam¬
men, an der neben den Vertretern der Reichstags - und Landtags¬
fraktion auch diie neu hinzugewählten Vorsitzenden der wiirttem-
bergischen und badischen Ländesorganisation , Regierungsrat Dr.
von Hieb» und Geh. tzofrat Rebmann , teilnahmen.

Berlin,  21 . Januar . Der römische „Secolo " meldet , daß die
Pariser Vierverbandskonferenz vorläufig nicht ftattftndet , und daß
man auch nicht wisse, wann sie abgehalten werde.

TU . Wi en , 20. Januar . Die „N . Fr . Pr ." meldet : Hinsicht¬
lich der Ernährung wird man in Oesterreich, wenigstens in den
nächsten Wochen, auf die eigene Produktion und auf die ZuschüSe
aus Ungarn angewiesen sein. Die Versorgung aus d» Ukraine
könnte im Monat März , wenn die Schissahrtsweae frei sind, in Be¬
tracht kommen. Es ist mitgeteilt worden , daß man sich an Deutsch¬
land mit dem Ersuchen um eine einmalige Aushilfe gewendet hat,
die in der Zufuhr von ein! gen tausend Wagen Mehl bestehen sollte.
Es scheint, daß die Erfüllung dieses Wunsches auf Schwierigkeiten
läßt und derzeit auf eine solche Aushilfe kaum gerechnet werden
lann.

WTB . Bern,  IS . Januar . Das Militärqericht verurteilte
heute die Angeklagten Jtschner . Acklin, Leonie Kasch» , Bartel . Her-
herg » und Weibel , alle beteiligt an den Unruhen in Zürich und
Außersthl , wegen Meuterei und Komplott und Gehilfenschaft hierzu
zu Gefängnisstrafen von sechs Wochen bis zu zehn Monaten und den
Ehrenfolqen . Oberleutnant Acklin wurde degradiert , Weibel ans
vier Jahre des Landes verwiesen.

WTB . Petersburg,  IS . Januar . (Reuter.) Eine Zeitung
meldet, daß der Befehl der Bolksbeaustragten, den rum . König zu verhaften,
sich bestätige. — Der revolutionäre Ausschuß der S. russischen Armee
übersandte der rumänischen Militärbehörde ein Ultimatum , das - freien
Durchzug der russische» Truppe » durch Jaffy verlangte, mit zweistündiger
Frist.

WTB . Petersburg,  21 . Januar . Nachdem dir verfassung¬
gebende Berasmmlung nach eineinhalbstündig » Beratung gegen die
Erklärung des ausführenden Zentralausschnsses abgestimmt hatte,
entsernt «» sich die Bolschewik!. Die verfassunggebende Versammlung
will nicht die Art und Weise billigen , in der die Frisdensverhsnd-
lunaen von den Sowjets geführt werden . Um 4 Uhr morgens wurde
die Bersammlung von Matrosen aufgelöst.

WTB . Madrid,  21 . Januar . Der spanischeDampfer „Dona
nowa " s321S To .) ward « im Mittelmeer torpediert . Er könnt« in
den Hafen geschleppt werden.

WTB . Alicante,  20 . Januar . Amtlich wird gemeldet: Ei»
Straßenauflaus veranlaßte die Arbeiter zum Niederlegen der Arbeit. Die
Meng« stürmte die Läden. Die Gensdarmerie wollte die Menge zerstreue»
und machte von der Feuerwaffe Gebrauch. 3 Männer wurden getötet.

ssl ssrüstst
an ctsln tilsälloösn isiirnnsftmsn , äsr äisssui
kolZsn vrirä . Hisrru ksstiftist , Ihn am sioksrstsn «ins nnckasssnäs.
^IlKsinsin - nnä kneftliohs LilänuA . Ks « «rki untt g ^ itneNüvk
kak k äis Mstftoeke klustin <S Ninslclo ^ sn KSftonon I-okn-
snstsNon , 22 pi -okessooon s >» MNsi -doilsn ) jsäsn
Vorvärtsstrsdsnäsn ohne l -sbrsr äuioä Ssldstnntsiridiö nntsr
snerKisodsrl 'öräsrnllK äöS sinsslnsn änreb äsn psrsönlioksn l?srn-
nntsrrlokö . Misssnsok . zsd . Kann , Visgsnsvk . Zsd . IVau , 6sb.
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Bekanntmachung
r. . ^ 5 ^ , Hohn und yayenga, rne tyr «Ml mevergetegr ycwen, MV

UWWlMMN Md WllMII.
In Ergänzung meiner Bekanntmachung

vom 8. September 1917 werden hiermit
vuf Grund des Z 9b des preußischen Be¬
lagerungsgesetzes(Artikel 68 der Reichsver-
fafsung) für den Verkauf von Heringen in
den Städten Wilhelmshaven und Rüstringen
folgende Höchstpreisefestgesetzt:
») kleine grüne Heringe (1 Pfd . -->26—30

Stück) Ladenverkaufspreis SS Pf . pro
Pfund.

H geräucherte kleine Heringe (1 Pfund
20 — 35 Stück) Ladenverkaufspreis

1.35 Mk. pro Pfund.
- Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne
oes Höchstpreisgesetzes. Uebertretungen wer-
oen mir Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit
Geldstrafe bis zu 1000 Mark bestraft.

Die vorstehendenHöchstpreisesind
m de« z«m Berkanf bestimmten Rönm-
iichkeiterr so zum Anshang zu bringen,

bie Käufer sie gut lesen können.
- Diese Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Wilhelmshaven , den 14. Januar 1918.
Dev Aeftungskommaudant.

Für die verstorbenen Herren Bürgervorsteher Tapken
und Högemann , sowie für die Herren Bürgervorsteher
Hohn und Hayenga , die ihr Amt niedergelegt haben , sind

für den 1., 3. und 4. Wahlbezirk erforderlich.
Für diese Wahlen liegen die Listen der stimmfähigen

Wähler von Freitag , den 18 . d . Mts . ab 8 Tage lang
tn Zimmer Nr . S des Rathauses aus.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Wählerlisten find
ausschließlich in dieser Zeit bei uns anzubringen.

Der Wahltermin wird nach Ablauf dieser Frist bekannt
gemacht werden.

Wilhelmshaven , den 17. Januar ISIS.
Der Magistrat . Bartelt.

Für unser städtisches Lagerhaus suchen wir zum mög¬
lichst sofortigen Dienstantritt einen

Lagermeister.
Neben den allgemeinen Dienstobliegenheiten soll dem

Lagermeister insbesondere die Ueberwachung der Benutzung
der Speicherhebezeuge und der Krananlagen , sowie die Be¬
dienung der Aufzüge, und schließlich auch die Reinigung der
NufzugSmaschine» und der zugehörigen Anlagen übertragen
werden.

Die Anstellung er
einbarung mit Viertels! .
gütung b ezieht der Lagermeister . , . .
falls ihm Wohnung im Lagerhaus gewährt wird , monatlich
18 Mk. Mete zu zahlen ,andernfalls erhält er ein entsprechendes
Wohnuugsgeld . Die Kosten der Heizung und Beleuchtung
der Wohnung sind nach den für das Lagerhaus geltenden
Tarifsätzen zu zahlen.

Personen , die den an den Lagermeister zu stellenden
Anforderungen voll genügen und die möglichst gelernte
Schlosser oder Mechaniker sind, insbesondere Kriegsbesck"

zum 10. Februar 1918 an uns einreichen.
Wilhelmshaven , den 19. Januar 1918.

D -r Magistrat . Bartelt.

Mrs!«U«Ml».
Der nächste Kursus beginnt Freitag , den 1 . Fe¬

bruar . Anmeldungen von 11 —3 Uhr in der städ¬
tischen Hanshaltungsschnle , Prinz -Heinrichstraße S,
erbeten.

Wilhelmshaven , dev LS . Januar 1S18.
Der Magistrat . Bartelt.

Torsstre«
ist wieder eingetroffen.

Die Ausgabe erfolgt am Montag , den S1 . Tannar
dS . Js ., am städt . Lagerhaus.

Brotausweiskartenfind vorzulegen.
Wilhelmshaven , den 19. Januar 1918.

Dev Magistrat - Läger.

Die Ausgabe der

Seifenzusatzkarte»
erfolgt am Dienstag , den SS . Januar 1SL8 , im
stadttschen Lebensmittelamt , Börsenstraße 3S. gegen Vor¬
legung der Brotausweiskarte und einer Bescheinigung des
Arbeitgebers oder einer sonstigen Bescheinigung.

Wilhelmshaven , den 19. Januar 1916.
Stiidtisches Lebensmittelamt.

Die Ausgabe der Znsatzkarten für

Schwer- und Schwerstarbeiter,
soweit sie nicht der Kaiserlichen Werft angehören , erfolgt
am DienStag , den SS . Januar 1SL8 , im städtischen
Lebensmittelamt , Börsenstraße 35. Brotausweiskarte und
für Februar gültige Schwerarbeiterbescheinigungen find

^ ^ WiOhelmshaveu, den 1». Januar 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Zugendwehr Rüstriugen.
1 .—3 . Komp . Dienstag , den 22. Januar 1918, abends

SV, Mr ErerrjertLviven II . L -D.

Bekanntmachung.
Das Büro des städtischen

Elektrizitätswerks befindet sich
in dem Schulgebäude:
Kronenstr . S .»Part . r.

Tel . Nr . 1181.
W'hnven, den 27. Okt. 1911.

Stadtbauamt.

Bekanntmachung.
Für ein bald 18jährigcs

kräftiges Mädchen suche ich
auf sofort eine gute Dienst¬
stelle in geordnetem länd¬
lichem Haushalt . Gest . An¬
gebote erbitte ich baldigst.

Rüstringen , 18. Jan . 1918.
Der städt . Vernfsvormuud.

Das Hierselbst an denkbar
günstigster Lage belegen« neue

Gasthaus
„Zur Börse"
nebst Vs Hektar Gartenland
und vollem neuen Inventar
steht mit beliebigem Antritt
preiswert  zum Verkauf.
Das Gasthaus ist aufs beste
eingerichtet und enthält alle
Annehmlichkeiten — Zentral¬
heizung, Bade - Einrichtung.
Gas . elektrisch Licht — auch
sind geräumige Stallungen
und schöne Kegelbahnen vor¬
handen.

Sichere Brotstelle für einen
tüchtigen Wirt . Nähere Aus¬
kunft erteile ich « «entgeltlich.
G. Hoch, amtl. Auktion»,

«esteMM.



Ausfall von Zügen.
Born L2. Januar 1918 an fallen vorübergehend soll

genoe Schnell- und Personenzüge aus:
O-Zug 122 von Oldenburg 8.07 vorm, bis Wilhelmshaven
V-Zug 119 »on Wilhelmshaven 8-4S nachm, bis Oldenburg
O-Zug 115 von Wilhelmshaven 1.16 nachm, bis Oldenburg.Sonnabends
Pers.-Zug 17 von Wilhelmshaven 9^ 8 vorm, bis Oldenburg
Pers.°Zug W von Oldenburg LOS nachm, bis Wilhelmshaven
Vorzug 48 von Bremen 8.20 nachm, bis W'haden, Sonntags.

Der V.Zug 166, von Oldenburg 2.59 nachnr. nach Wil¬
helmshaven Hält während des Ausfalls des Personenzuges 82
«n den Schultagen zum Aussteigen in Ran ede und Jaderberg.

Der sonst in den V--Ziigen IW und 119 lausende
Schlafwagen Berlin -Wilhelmshaven wird in den Personen-
zügen 12 (von Oldenburg 8.2h vorm.) und 39 lvon Wil¬
helmshaven 7.52 nachm.) zwischenOldenburg und Wilhelms¬
haven befördert.

Oldenburg, ,den 19. Januar 1918.
Grostherzogliche GiferrbahrrdirGktion.

zu kaufen gesucht.
Lt. v . Kienitz , Amtsgericht.

Wringmaschine
zu kaufen gesucht.

HeppenserBatterie 14, I r

Bekauntttiachitttg.
Ju der Bunter Mühle wird an Rüstrntger Einwohner

Torfftre«
ü> beliebiger Menge «usgegeben.

Rüstringen, den 21. Fammr 1918.
Kriegsversoigurrasamt.

Bekantttmachttttg.
Auf Kohlenbezugsscheine sind in der Woche dom

S0 . I . bis 28 . 1 . die

L ZerrLner-AhschmtteN
füllig , tvenn die 3 Zentner -Abschnitte 1 Vis 8 noch
an dem Bezugsschein sind.

Rüstriirgen , den IS . Januar 1918.
Ortskohlt » stelle.

Bekanntmachung.
M MWrm »M SlüMM Wer
ist bisher höchst mangelhaft erfolgt. SänMche Mengen
sind bis zum 1 . Februar zur Ablieferung zu bringen,
oweit der Ausdruschnoch nicht vorgenommen ist, ist derselbe
'iS zum genannten Tage durchzuführen.

Gegen die Säumigen wird rmnachsichtlich vorgegangen.
Rüstringen, den 26. Januar 1918.

_ Stadtmagistrat.
Bekanntmachung.

WMWII « W «I.
die Ostern die Oberrealschule besuchensollen, nehme ich
bis znm IS . Februar entgegen. Spätere Meldungen
können nur berücksichtigtwerden, wenn in Len betr. Klassen
noch Platz ist.

Vordruckezu den Anmeldungen sind beim Hauswart
m Schulgebäude, Eingang Prinz Heinrich-Straße , kostenlos
zu haben.

Wilhelmshaven , den 14. Januar 1918.
Der Direktor der Oberrealschule.

Hengst.

Bekanntmachung.
Bei den früher bekanntgeaebenen VerteiluuaSstellen ist

gemischtes Backfutter und Mischfuttermehl für Hühner
in einer Menge von zusammen 3 Mund für ein Tier zum
Preise von 28 Pfennig für 1 Pfund Backfutter und SO Pf.
für 1 Pfund Futtermehl zu erhalten . . . .

Die Abgabe erfolgt nach Liste nur an diejenigen Ge¬
flügelhalter . die sich auf Gtund unserer Bekanntmachung
vom 16. November 1917 gemeldet haben.

Jever , den 18. Januar 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever , gez . Mücke.

Fg . Ehepaar (Deckoffiz.) sucht
um 1. 2. möbl . Wohn - und
Schlafzimmer mit Küche od.

Kochgelegenh. Dollstg. eigens
Haushaltungswäsche vorhnd.
Off. erbmnGraveus .Cafö Ro¬
land, Ecke Roon- u. Luisenstr-

n Vsrmidlungsn H
Herrschaftlich eingerichtete4räum. Wohnung

mit Bad zum 1. März zu ver¬
mieten . Schriftl . Angeb. be¬
fördert Bnchhandl. Raucheu-
»erger, W'havenerstr. 23.

n klistgvsuekie
Seeoffizier suchtz. 1. März

oder 1. April möblierte 3-
nnd mehrStuben-Wohnung
mit Küche. Angebote an
PeLersen , Kronprinzenstr.22.

Netterer Herr sucht 2 —3
gut möblierte elektrisch be¬
leuchtete Zimmer . Separ.
Eingang erwünscht. Miets-
,preis bis 140 Mk monatlich.
S . Bohlsev , Liebrechtstr. 5,pt.

Witwe sucht

zu März oder April in .Wil¬
helmshaven. Angebote an
Schiller. Kronprinzenstr. W.

Gesucht per 15. Febmar em

« »-«.UWlllM.
unmöbliert , möglichst parterre
an Zentrum Wilhelmshaven.
Offerten an

HeiEch Gade, Kürzeste. 13.

Wohnung
von 3—4 Zimmern ».. Küche
sofort oder später gesucht.

Weitzhun,
Tierarzt am städt.S chlachthof.

2u verkaufen !

»WW -öM.
MM -» «.

beide sehr gut erhalten, sind
äußerst preiswert zu ver¬
kaufen. Zu besichtigen bei

Gebrüder Popken,
Wilhelmshaven , Göksrstr. 26.
1 Bettstelle mit Matratze
s Tische — 3 Stühle
1 Fahrrad ohne Gummi
1 Kiuder -Lanfstnhl
zu verkf. Gerichtstr. 59. I . r.5jg. Hühner und
1 Hahn Zu verkaufen.

Ältestraßs >0 «Hinterhaus).

Dogge WM»)
billig zu verkaufen.

Milowstraße 3, l . l.

Ksüfgksuviiv

18M- unö V/sin-
flssclieo
kaust zu hohen Preisen

IA. Nei -iinso.
Rüstr. ll Paulstraße 4.

Angebots an Jansen,
Kronprinzenstraße.22.

Zu kaufen gesucht ein gut
erhaltener

MWk ».
Offerten mil Preisangabe

Meyer , Roonstr. 96.

§ Offene Stellen j
Gesucht zum 1. Februar

MWlIMWeil.
Meldungen

Adälbertstraße 19, I r.
Suche zuni 1. Februar ein

ordentliches freundliches

WMWll.
Frau Griffel , Roonstr. 67.
Wir suchen für unser Frem¬

denheim in Pyrmont zum
1. Mül ein

Frl . Fockssn, Jever,

zum 1. Februar bei hohem
Lohn gesucht: . .

.. .Wilheliüstraße 11. I.
Gesucht ein

von 15—16 Jahren , der auch
radsahren kann.

Th . Suff , Buchdruckers!,
- Kronprinzenstr. 22.
Gesucht auf sof. od. 1. Fcbr.ein Mädchen

für den Vormittag.
Beyer , Friederikenstr. 3t.
Suche ein

junges Mädchen
mm i . F-obr. zur Pflege eines
Kindes und Hilfe im Haus¬
halt . Marktstr. 8S. 1Il.

8te !isngk8uells !

Junges Mädchen,
welches,gut nähen kann, sucht
Stellung als Stütze in klein.
Haushalt . Angob.anStörmek,
Bremen. Schlnidstraße 42. .

Dsss . gebl ig . Mädchen,
welches in allen häuslichen
Arbeit, erfahr., sucht Stellung
zum 1,od. IS.Febr. Familien¬
anschluß erwünscht.

G . Witte , Bremen,
Richard-Wagnerstraße 5.

j VsrLors » j
Verlören a: d. Wöge Willehad-
Hospital - Marktstr. - Gökerstr.
sLlb . Dmnenuhr.
Gegen Belohnung abzugeben
ZU«», Holtermannstr. 68, Pt.

Gebrauchte
Konzert - Zither
zu kaufen gesucht. -

Torp -Heizer Bamverger,
n . Torp. - Div ., 6. Komp.
Zn kaufen ges. eine Herr .»

Zimmer Einrichtung.
Angebote an Jausten,

Kronprinzenstraße 22.

währenddeSletztenSiy-
.fome-Honzsrts im .Park-
^hâ öder auf d. Wege

v. dort, zur Röonsträtze.
! Abzug, geg. Belohnung

Mittelstrnßell . H . rchts.

Verloren ein

Mr»Mt «zI.L
Abzitgebon gegen Belohnung

/ Hollermannstraße 88.

Entlaufen am 18. 1. 1918

vi.»»»-« Flecken. Gegen
lohnung abzugeben bei Lent-
nanr z. S . llZemil , SMS.
„Frankfurt". '

VsrsLkivüenss

rskleliroLiS-'KLL
jed.Standes diskr. Rückporto.
M.Calderaxow »'

Zt« i gev. hrit. jĝ KW»«4»ov
auswärts möcht. in anregend.Briefwechsel
treten mit ebensolchen, intelli¬
genten Herren. Offert, nw
Nordenham, Haufingstr. 26.

TsSklilSlttt
Nr. 5,1

werden znrückgekanst.

Derjenige, welcher sich am
Freitag abend im Haupt«
postgebäude Wilhelmsha¬
ven eln braunes Portemon¬
naie mit Inhalt widerrecht¬
lich angeeignet hat , ist be¬
obachtetu . namentlich fsst-
gssteUt. Er wird hiermit
ersucht, dasselbe umgehend
in dem Postamtszimmer
zurürtzugeben, widrigen¬
falls sofort Anzeige er¬
stattet wird.

ßruiä-»mlk!ut
sukKs?c»bSu. ü Stück 36 kk.

srnck vorrätig
kiiliilliM ^ m Az 'ksZM .itt «!?

UMM
ISIS.

LschMMässs -VusstoUuuA
von LtsusrsrklLrnnMn.

Sunkuntt über Stsusr-
suobcn .ssZlicksr ^.tt uuä
Doardsitunßi äorsslbsn.

Aanti -olls äsr Stousrvsr-
anluAunAsn unä ülaeh-
pritknuA.

Ssr -stnng b. Dvsp , ücbsn
ukul Lsscku 'srcksn.

Vv >-tn « tuirg vor cksn
Stöusrboböräon.

StrsnKSto OsksirnkaltunK .'
I». ksksrsnrso!

Kns »u » G
tzaukrarlunisLks!? u. Stsusr-

He.okt8-Lllro,
Viktoriastrasse 29.
Tsiepbon dir. 531.

Sprsebstck.: 4-7 Okr nachm .,
ansssr Sonnabsüäs.

Ml -Nkülkl.
Heute und folgende

Tage:

m

Herr Kaberon , Opern- !
tcnor, als Gast, von ders

KomischenOper zu
Berlin.

LM-VsM
kleilekliiSW
keke Srsmsr- unä Krenrstr.

ReiebboltiKSS Lünstlsr-
kro ^ramm.

ItzuAöNödm. Asmütliobsr
^.uksntkalt.

Vornehm ! Osesnt!
<ä

8 » ö»
Ssntvr Siirgsrgkirlsn.

Düslicb von
4 vlrr an:

UWM . SÜlMlll
MMlNMlMllsM
kauft

Wililh . Ramien , W'haven,
Marktstraße 10.

VorschriftsmäßigeIn-M»SblilelK-
kOMlllM

für preußischer sowie
oldenbnrgisches Gebiet

zu haben in der

Th . Süß.

WLMMslMKle
psrlcksus.

rrrr» rrrvrk

DISLStax , üvL 22.
adenäs 8.15 vstr:

Rnrtso 2N 3. 8, ! Lik. unä 50 ? k. In l -odssg Luod-
ksnckluog, Roonstr ., unck Rismsvsrs 2iAorrsn-
Msedüst , Reke Oüksr - unä Rrsmsrvkstrss - s.

A vsoksn ' s ü/ßüklsnkof
Jeden Mittwoch und Sonntag

nnoursur ;:
Mittwochs Anfang 7 Uhr. Sonntags Anfang 4 Uhr

Vvlks Iksstsr
vur nooti lüsse Vkooks

Üis dsllsbtsn Willy Lngsn-Supissksn!

t«t » ivlet «jksi sttvlitixr
Risrauk:

In»
kil» IllüsLeiil »rar?ü io!izI-pW;e»;ä>!s§ek! R» letlMii!

SonntoZ zi/z Ohr: Ostrts LlLreksn-VorsteUrmZ!

Vorvsrkouk Ksuto im Tdsatsr -Rsstaur.

- ? k0l0 -Ver § rösserun § 8AN8ta !t;

! /iugust Iversen :

IpliotoverMösserunZeni
7 Lach alten Rückern , von l?ostkartsn vnä »
7 au .-; Oruppstrdilcksrll heraus in Sokvarr - -
7 anck Lrauntop, karbig in -IguarsUn.kastsll. »» »»SS»»»», «»»*»»»»«»»»»»»»»»»SO»»»»»«»»

Kro88ki tlM krü»ckll»8 s«o vir. k. s. kgs.
In ö—10 Stnncksn von llscksrinann in zsäsm ^lltsr okns
Vorksnntnisss sxielsiul leicht su erlernen . In äsr
ersten Stuuäs spielt man Oiscksr , in cksk rvreitsn Stunäs

Apparat.
stuncks Fern ^östätted . . . üur Oiensta ^s von 10 Ohr
vormittaZs dis 8 Ohr adsncks KlSnKtntk 'SSS « »S , I.

p . » sin « SU « Sssnisn.

gadnpraiü Nannii - arrsreil
llk///,o/mz- a«ns», lkoa,Art/>. SS , />a/>t,
oodeo l/er ?ost </0ö cksr^ ätsapotdol -o.

Ho^soäsirMcksn i'on 9 - /2 unck iron 2 —6

s«Mv
MdLMmM
EellMlmkssMlm«!

am
Die«stag,den22Lauuarl8i>l
abends 8 Uhr. im Parkhau.--.

Tagesordnung:
Hebung der Beitrüge.
Eraänzungswahl des Vor¬

standes- ,
Jahresbericht.
Verschiedenes.

In dieser Versammlung
werden die noch rückständiger,
Begräbniskarten , welche ach
1. Jaumrr 1918 ihre Gültig,
keit verloren haben, eingelöst,

Pünktliches und zahlreicher
Erscheinen ist erwünscht.

Der Vorstand.

WMU -MMW
M VAkt ffüM.
üdtvilung : Krsnksnksssv

SMktlMliWIliiS
am Mittwoch, den 33. Januar,

abends 8V2 Uhr,
bei Rath,  Grenzstratze.
Wegen Wichtigkeitd.Tages»

ordnung, u. a. Erhöhung der
Beiträge , resp. Herabsetzung
der Unterstützung, zahlreicher
Besuch erwünscht.

Jeden letzten Sonntag im
Monat, nachm, von 4—6 Uhr:

WllM W MM
bei Rath,  Grenzstraße.

Der Vorstand.

MM.?8M.
Zur Beerdigung des ver¬

storbenen KameradenDuden
Antreten sämtlicher ortsait-
wesenden Mitglieder am
Mittwoch, den 23. Januar,
nachm. Ih's Uhr. im Bereins-
lokal Vünttng.

ErscheinensämtlicherKame¬
raden ist Pflicht.

Der Vorstand.

Sämereien
ein getroffen.

Joh . Gerd es , Luisenstr. 24.

« Ous v̂uiäs dsuts o!ü ,
«Issuncksr

«jungo
EZsdorsQ.
» Or. wsä . Kp « 8» v »
« Usrills - StLkosret4. L. »
« mackl-'rov.
» Wdovon , 8oonto § , »
« .20. llauuor 1918. >

vsMüZimg.
(statt Rartsn .)

Rür cklo Vision Lorvsiss
inniZsr ll'silnahms unck ck!e
überaus ivichlivkon Lrrst .?,-
spsncksn »nlässliod ckss lLri-
syksickons msinss lisboo
Llsunos unck unssrss Zutsti
Votsrs SMSN vir allsn out
ckiossm V/sZs nnssrn hprr-
iiohstsn Donk.

unck ^ NKskörißS.

§ÜI ckls uns aolrlss-
liod uassrsr Roobssit
srvisssnsn L.ukrn«rk-
smnksitsn soßsn zv!r
hisrmlt uyssrn dsrr-
lickstsn Donk,
kneäolin Niwlso 0. krau

Ol uro z sd . kohl . '

Qrav !erUngen

von >Vsppsn
j^ onoxrammst»

unä Lttirikt
«ercksn in eigsnEr
Werkstatt schnellstens
nnck»suder aus geführt
Neinr . Î iLUsr

Juwslier
Lckcs Koon» unck
lstieckrickstrugo.

Rüsttisßsr

2svtrals.
-r - T« I« pt »on - »»728.

Kein Osdsn ttlr unssr Votsrlonä Zs,b moiu l
lisdsr Nsun , rnsinsr ärsi Rincker girrer Vater,
unser sinsiZsr Lohn uuä Lrncksr , !

ä̂er Ksiserlieke Kapiiänleutnsnt un6!
KomMllluZsnt eines Unterseebootes j

Im RaMon äsr RintsrdlisdöLsu:

>Ulli -iba Lllvling , gsb . koläsokmiöt.
Lisl (kolästr . 114) im .1armer ISIS.

Die LssrällgunZ msüass uOverZessllyhev!
i Llguuss . ävs Ontsrokkirisrs

llsinnok Ltumpvnkorst
, kioäst »m Aittrvooh , ckoa 23. llanuar , nachmittaKS !
! 2 Odr, vom Trsusrhsuss ans statt.

ikw»» 8tnii »penkor »t
IkottWRAousstt . 226. vsbst LLgskörisöv^

ivlilttag , Tchriftlett » « « nd Drmk von T st, Wt » el « >- »ven , « rv nvwnie nMatr
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